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Dw weichende Feind wird nersolzt. Mische
Mllerie im KM gegen sudische Siellnnge«.

WTB . Großes Hauptquartier , 20 . Septbr . (Amtlich ).
Westlicher Kriegsschauplatz : Feindliche Schiffe , die West-
ende und Middelkerle (südwestlich Ostende) erfolglos be¬
schossen, zogen sich vor unserem Feuer zurück. Es wurden
Treffer beobachtet.

An der Front keine besonderen Ereignisse.
Westlich von St . Quentin wurde ei« euglisches Flug¬

zeug durch einen deutschen Kampffliegerabgeschofse« . Der

Führer ist tot , der Beobachter gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschallsvon Hiudeuburg : Im Brückenkopf von Düna-

Vurg mußte der Feind vor unserem Angriff von Nowo

Alexandrowsk in eine rückwärtige Stellung weiche». Es

wurden 580 Gefangene gemacht.
Bei Smorgon versuchte der Gegner durchzubrechen . Er

wurde abgeschlagen.
Der Angriff gegen den a»S der Gegend vo« Wilna

adzieheude « Gegner ist im Gauge.
Auch weiter südlich folge» unsere Truppen dem

weichende« Feind . Die Linie Mjedniki-Lida-Soljane (am
Njemen) wurde erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Der Gegner leistete nur vorübergehend an
einzelnen Stellen Widerstand. Die Heeresgruppe erreichte
den Molczadz- Abschnitt bei Dworzec und südöstlich und näherte
sich mit dem rechten Flügel dem Myschanka - Abschnitt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo« Mackensen:
Der Feind ist überall weiter zurückgedraugt. .

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Bei kleineren Gefechten
machten die deutschen Truppen über 100 Gefangene.

Am nördlichen Donau Ufer nahm deutsche Artillerie den

Kamps gegen serbische Stellungen südlich des Stromes bei

Semendria auf . Der Feind wurde vertrieben und sein

Geschützfeuer zum Schweige» gebracht.
Oberste Heeresleitung.

* * *

' ' Me Engländer greifen in Ermangelung eines Bes¬
seren zu der alten Methode der Beschießung der flan¬
drischen Küste. Resultate erzielen sie hierbei so gut chie
gar keine, höchstens töten sie ihre eigenen Bundesgenossen.
Wer neuerliche Angriff auf Westende und Middelterke
war vollständig erfolglos . Dagegen erzielten unsere
Küstenbatterien einige Treffer auf den feindlichen Schiffern
Im übrigen fanden an der Westfront keine besondepen
Ereignisse statt.
^ Auch der Oberbefehl des Zaren scheint die Kriegs¬
lage Nicht ändern zu sollen . Nachdem einmal der Wider¬
stand der Russen an der Zelwianka und an der Wilifa,
wo sie sich stellen zu wollen schienen , gebrochen Worden
ist, gcht der deutsche Vormarsch mit der alten Schnellig¬
keit ^wieder vorwärts . Im Prückenkopf von Dünaburg
mußte der Feind vor unserem Angriff in eine r̂ückwärtige
Stellung weichen , wobei 550 Gefangene gemacht wurden.
Unter dem Eindruck der gewaltigen Umfassung durch
die Arlnee des Generalobersten v . Eichhornnist Wilna,
hie Hauptstadt Litauens , ohne ' Sturm in deutsche Hände
gefallen . Von derselben Umfassung droht den russischen
Heeren die völlige Vernichtung , gegen die sie sich Mit
dem Mute der Verzweiflung wehren. Ein neuer Bev-

rfuch, dem sich immer mehr schließenden Zange zu Ent¬
ziehen, der bei Sm o r g om unternommen wurde , mißlang
abermals . Von beiden Seiten drücken die Glieder der

riesigen Zange , die Feldmarschäll v . Hindenburg leitet,
aus den weichenden Feind , der seit Samstag in eiligem
Rückzug ist, um nach Osten zu entkommen. Hinter ihm
her hasten die Verfolger , die nun schon seit Wochen ohne
Ruhe und Rast dauernd im Gefecht und im Marsch
sind, eine großartige Leistung, die von der Hingabe lund
Ausdauer der Truppen den glänzendsten Beweis gibt.
Auf dem nördlichen Njemenufer marschiert die
Armee Scholtz vor , auf dem linken die Armee Gollwitz
und südlich anschließend ist die Heeresgruppe des Prinzen
Leopold gelangt in die Linie von Nienadowicze, 23 Kilo¬
meter nördlich von Slonim , über Derewnoje , 15 Kilo¬
meter nordöstlich von Slonim , nach Dvmbromhsl , 11 Kilo¬
meter östlich des Uebergangs der Strecke Kobryn —-Bara-
nowitschi über die Szczara . Diesem wichtigen Knoten¬
punkt — denn in Baranowitschi treffen sich, wie wir
kürzlich erwähnten , fünf Linien aus allen Himmelsrich¬
tungen — nähert sich also der rechte Flügel Her Heeres¬
gruppe , die feindlichen Nachhuten vor sich hertreibt . Me
nächsten Tuge werden Nachrichten bringen , wie sich die
russische Lage gestaltet.

Da man in Petersburg und London das Jahr 1812
immer wieder zum Vergleich verwendet , sei nur daran
erinnert , daß das berüchtigte Bulletin Nr . 29 , Gas (den
Untergang der Großen Armee der Welt kundtat , dstiert
ist von Molodeczno , 3 . Dezember . Er schließt mit «dm
unvergeßlichen Worten : Di ? Gesundheit des Kaisers ist
niemals besser gewesen . Von Smorgon aus trat Na¬
poleon die Heimfahrt im Schlitten an . Er soll dabei
nur durch das Ehrgefühl eines deutschen Offiziers dem
Meuchelmord entkommen sein, den französische Offiziere
gegen ihn planten , wie dem auch sei, jedenfalls bettete
chn nur die Aufopferung der sächsischen Regimenter von
Rechten und von Low und des Restes der badischen Trup¬
pen unter dem Grasen Hochberg am 4 . Dezember bei
Molodeczno , die der russischen Verfolgung Halt geboten
und dabei untergingen . Und am 5 . Dezember waren es
die unglücklichen Kontingente der kleinen deutschen Fürsten
in Smorgon , die einen Kosakenüberfall abschlugen. Auch
sie blieben fast vollständig in Rußland verschwunden.
Unter .so veränderten Verhältnissen treten die weltveri-
lassenen Orte jetzt wieder in der Weltgeschichte hervor . . . .

Von dm übrigen Teilen der Ostfront wird das weitere
siegreiche Vorwärtsdringen der verbündeten Heere ge¬
meldet . Ueberraschend kommt die Meldung von der
Teilnahme deutscher Artillerie im Kampfe gegen bei
Serben . Das Freiwerden deutscher Truppen an der rus¬
sischen Front macht sich hier zum ersten Male in greif¬
barer Form bemerkbar. Bei Semendria, südlich der
Donau , nahm deutsche Artillerie den Kamps gegen serbische
Stellungen mit dem Erfolg aus, daß der Feind ver¬
trieben und sein Geschützseuer zum Schweigen gebracht
wurde . .

Aus dem österr.-ungar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 20 . Sept . Amtlich wird verlaut¬

art vom 20 . September 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Unsere Stel¬

lingen im Raume östlich von Luck wurden gesternwieder-
vlt von starken russischen Kräften angegriffen . Unsere
Gruppen , unter ihnen Egerländer und westböhmische Land-

ochr, schlugen den Feind überall an vielen
Tunkten im Kampfe Mann gegen Mann zurück . Auch
egen unsere Jkwafront führten die Russen im Abschnitt
ei Krzemieniec gestern Kolonnen zum Angriff vor . An

inzelnen Stellen gelang es dem Feind , das Westufer
er Jkwa zu gewinnen , aber unsere herbeieilenden

Reserven warfen ihn überall z .urück. Der Feind
rlitt besonders durch unsc» Artillerieseuer große Ver-
uste. Me bis gestern abend eingebrachten Gefan¬
gnen zählen über 1000 . Das Infanterieregiment
»on Hindenburg Nr . 69 hat neuerlich Proben seiner
kampstüchtigkeisabgelegt. - -

. In O st ga liz i e n herrscht Ruhe . Me Lage ist dort
« verändert . >,

' ' '
.

Die in Litauen kämpfenden K. und K . Strert-

räste -haben das Oftufer der Luchoztva gewonnen.

Der französische Taaesbericht.
WTB. Parks, 20 . Sept. Amtlicher Bericht mm Fester«

nachmittags 3 Uhr: Im Artois im Abschnitt von Boc-
linocurt fand während eines Teiles der Nacht Kampf mit Bom¬
ben und Handgranaten , sowie Gewehr - und Artilleriefeuer statt.
Südlich von Arras im Gebiet von Vailly -Bretencourt ziem¬
lich lebhafte Kanonade und Gewehrfeuer von Schützengraben
zu Schützengraben. Im Gebiet von Bay , südwestlich von Pe-
ronne, sprengten die Deutschen eine sehr starke Mine und un¬
ternahmen sodann einen Angriff, der durch unser Artillerie- und
Infanteriefeuer znrückgewvrfen wurde. Einige Gefangene blie¬
ben in unserer Hand . Im Gebiet von Roye verlief die Nacht
ohne Infanteriegefechte . Unsere Batterien nahmen sich die feind¬
lichen Maschinengewehre in den Truppenquartieren hinter der
Front zum Ziel . Zwischen Oise und Aisne nördlich von Fen»
teney dauerten die Kämpfe mit Schützengrabenkampfwerkzeugen
sowie das Gewehrfeuer mit gelegentlichem Artilleriefeuer an.
Im Gebiet von Berry- au -Bac in der Champagne nördlich des
Lagers von Thalons andauernd scharfe Tätigkeit beider Ar¬
tillerien . Gestern abend wurde eine deutsche Fluqzeugabwehr-
kanonen östlich Saint Mihiel außer Gefecht gesetzt . In den Vo¬
gesen Kämpfe mit Bomben und Handgranaten . Kanonade im
Tal von Sondemach.

Die Schiffahrt auf der Themse eingestellt.
WTB . Amsterdam , 20 . Sept . Me Blätter melden

aus Vlissingen: Me britische Admiralität hat die
Fahrt auf der Themse für mehrereTageein stellen
lassen. Der Postdienst der Zeeland-Gesellschaft ist eben¬
falls unterbrochen worden . Me „Mecklenburg" mit 112
Passagieren ist gestern nicht ausgefahren und die „ Prinzeß
Juliana " nicht von Tilbury abgegangen.

Die englische Regierung für Einführung der
Wehrpflicht.

WTB . London , 20 . Sept . Lloyd George häk
eine Erklärung veröffentlicht, daß die Regierung
vollständig einsehe , daß man dem Lande
die Dienstpflicht anserlegen müsse , wenn aus den
Ziffern hervorgehe , daß dieser Zwang zum Schutze Euro¬
pas gegen den Sieg des militärischen Despotismus nö¬
tig sei . Niemand werde sich, soweit er sehen könne,
diesem Zwange widersetzen und , wenn es einen solchen
Mann gäbe, würden die arbeitenden Nassen ihn nicht
unterstützen . Nur wenn England alle seine Kräfte an¬
spanne, könne es siegen.

Der Kampf um die Wehrpflicht
WTB . London , 20 . Sept . Das Mitglied der Ar¬

beiterpartei Thomas sagte in einer Rede in Dept-
ford, er glaube, daß Lord Kitchener auch zukünftig
genug Rekruten bekommen werde, wie er sie bisher
bekommen habe . Man solle dem Mann jedenfalls aus¬
reichende Gelegenheit geben , zu beweisen , daß das Fr ei¬
willige n!s Hst ein kein Fehlschlag sei . Das Mitglied
der Arbeiterpartei sagte in einer Rede in Leicesterr, wenn
es unmöglich sei, mit dem Freiwilligensystem genug Leute
zu bekommen, so werde man zu anderen Mitteln greisen.
Auch der Arbeiterparteiler Hoige, der in einer sozia¬
listischen Versammlung in Paris sprach , sagte, wenn
die Dienstpflicht die einzige Möglichkeit sei, die
Deutschen zu schlagen , so würde die Arbeiterpartei
für die Dienstpflicht stimmen. Die große Masse
des Volkes sin England sei davon überzeugt , daß der
Krieg bis zur endgültigen Entscheidung durchgekämpst
werden müsse , schon den Deutschen selbst zu Liebe, die keine
freie Nation seien . Die Unterhandlungen zwischen Lloyd
George und den Gewerkschaften würden zur Folge haben,
daß jeder Mann in England , der jetzt noch nicht ausge¬
bildet sei, im Frühling bewaffnet und ausgerüstet sein
Werde, und vaß Hann ein gewaltiger Vorrat an Munition
für den schließlichen Vernichtungsschläg bereitstchen würde .-

Englands rücksichtslose Behandlung der
Neutralen.

WTB . Kopenhagen , 20 . Sept . Nach „Sozial¬
demokraten hat sich - der norwegische Generalkonsul Patz
über das Urteil des englischen Prisengerichres betreffend
Beschlagnahme von amerikanischen Konserven im Werte
von 60 Millionen Kvonen dahin ausgesprochen, daß
die Kopenhager Firmen einen Schaden von über eine Mil¬
lion Kronen und die amerikanischen Firmen erheblich
mehr erlitten hätten . Er machte kein Geheimnis daraus,
daß er das . englische Urteil fürvöllig u n g e re ch t s e r-
ckiyt halte . . Es mangele England gänzlich an Verständ¬
nis für die politischenVerhältnisse in den neutralen Staa¬
ten während der Kriegszeit . Aus der Tatsache- daß
fetzt nach Dänemark mehr Waren eingeführt werden,
als in Friedenszeiten , folgere man ohne irgend wellten?
Beweis , daß die Warm, .für Deutschland bestimmt jnen.



vergesse aber dabei völlig , daß in Friedens zeigten
Uber Hamburg große Warenmengen nach Dane-
Mark gingen . Man handle in England völlig blind
ohne Berücksichtigung der veränderten Verhältnisse.

Die englisch-französische Anleihe stößt in Amerika
auf Widerstand.

WTB . Rotterdam , 20 . Sept . Nach einer Mel¬
dung des „Nieuwe Rotterdamsche Courant " besprechen
die amerikanischen Blätter den Widerstand auf den
der Abschluß der englisch- französischen Anleihe überall
im Lande stößt . Sie erwarten , daß, wenn die An¬
leche schließlich doch untergebracht würde , dies unter un¬
günstigeren Bedingungen geschehen werde, als
von der englisch- französischen Finanzkommission erhofft
werde . Senator Lowis aus Illinois hat bei dem
Staatssekretär der Finanzen in aller Form gegen die
Anleihe protestiert, da sie den gesunden ökono¬
mischen Zustand in den Vereinigten Staaten bedrohe. Der
Chef der öffentlichen Arbeiten in New Jersey , Mc . Car¬
ter, hat sich in einer allgemeinen Versammlung der
Edison Cy . gegen die Munitionsausfuhr aus¬
gesprochen. Auch sollten sich die Vereinigten Staaten
auf die Anleihe nicht einlassen.

Rach der Vertagung ver Duma.
GKG . Wien , 20 . Sept . Das Volksblatt meldet

über Chrlstiania : Infolge Heimschickung der Reichsduma
sind 24 000 Arbeiter der staatlichen Werke in Pe¬
tersburg und Kronstadt in den Ausstand getreten . In
Moskau sollen 17 000 und in Charkow 21000 Arbeiter
streiken. — Die Sonntag - und Montagzeitung meldet
indirekt aus Petersburg : Die Büros der sozial -revolu¬
tionären Partei und der Bauerngruppe sind polizeilich
geschlossen worden . In den Büros der Bäuerngruppe
sind zahlreiche Broschüren und Flugschriften beschlag¬
nahmt , deren Versendung durch ganz Rußland bereits
begonnen hatte.

GKG . Berlin , 20 . Sept . Das Achtuhr-Blatt mel¬
det indirekt aus Petersburg über Stockholm : Die Re¬
gierung verbot den Zusammentritt des für den 23.
September nach Moskau einberufenen Kongresses der
russischen Semstwos und Gemeindevertreter.

Starke Gefährdung von Riga.
GKG . Rotterdam , 20 . Sept . Der Berichterstatter

der Londoner Central News meldet aus Petersburg:
Auch Riga steht vor der Uebergabe an den
Feind . Der deutsche Umgehungsversuch scheint Erfolg
gehabt zu haben . Der ununterbrochene Kanonndonner ist
Tag und Nacht in Riga zu hören.

GKG . Kopenhagen , 20 . Sept . Aus Petersburg
wird gemeldet : Die Gouvernements Witebsk und
Livland werden infolge abermaliger Rücknahme der
russischen Stellungen seit Freitag geräumt.

Der Lazarettmangel in Moskau.
WTB . Kopenhagen , 20 . Sept . Nach der „Na¬

tional Tidende " hat der Kriegsminister in Petersburg
angeordnet , daß infolge Lazarettmangels die großen
Wandelhallen in den Moskauer Theatern als La¬
zarette eingerichtet werden . In verschiedenen Städten
sind bereits eine Reihe öffentlicher Bauten umgewandelt
worden.

Der Krieg mit Italien.
WTB. Wien , 20 . Sept . Amtlich wird verlaut¬

bart vom 20 . September 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Im Ti¬

roler Grenzgebiete versuchten sich die Italiener stellen-

Iie beAe GeltWdeit
Leser unserer täglich erscheinenden Zeitung zu werden,

DM" ift jetzt geboten
Mit dem 1 . Oktober beginnt das neue Bezugs¬
vierteljahr, auf das Bestellungen bei allen Post¬
boten , Postanstalten , Agenten und Austräger unserer
Zeitung entgegengenommen werden . : : : :

weise in fruchtlosen Hochgebirgsunternehmungen , nament¬
lich im Adamello - und Dolomitengebirge . An der Kärnt¬
ner Front ist die Lage unverändert . Im Flits check
Becken gingen die Reste der feindlichen Angrisfstruppen
aus unserem näheren Schußbereiche in ihre alten
Stellungen zurück.

Einer unserer Flieger bewarf den Bahnhof und das
Lager von Arsiero mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Oesterrei-
chisch-ungarische und deutsche Batterien haben gestern die
serbischen Stellungen am ' Süduser der Save
und der Donau beschossen . Auch die Festung Belgrad
stand unter unserem Feuer . In der Nähe der Drina-
mündung wurden von unseren Truppen serbische
vorgeschobene Abteilungen überfallen und auf ge¬
rieben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschallleutnant.

Die voraussichtlichen Ernteergebnisse in
Italien.

WTB . Rom , 20 . Sept . Die statistische Abteilung
des Ackerbauministeriums teilt die voraussichtlichen Ernte¬
ergebnisse mit : Mais 29 580000 , Reis 5 300 000 , Kar¬
toffeln 16POOOOO , Zuckerrüben 15 000000 , Hanf
1600 000 , Trauben 38200000 Doppelzentner . Dar¬
nach find sämtliche Erträge höher als der Durchschnitt
mit Ausnahme der Kartoffel - und Weinernte . Letztere
erzielt nur die Hälfte des Ertrages des Durchschnitts der
letzten 5 Jahre.

Kopflosigkeit - er englischrn Kriegsführnrp;
an den Dardanellen.

WTB . Konstantinopel , 20 . Sept . Die „Agence
MM " meldet : Die Engländer, die in der ersten
Zeit auf Gallipoli ihre Truppen vor dem Feuer der
Unsrigen zu schonen suchten, haben in letzter Zeit »eine
gegenteilige Taktik angenommen und wenden ein Ver¬
fahren^ aus alter Zeit an , indem sie ihre Gruppen in
kompakten Massen ins Feuer treiben . Unsere Os>
siziere konnten sich diese Methode der Engländer nicht jer-
klären, die kein anderes Ergebnis hatte, als daß sie ihre»
eigenen Soldaten der Vernichtung Preis
gaben . Schließlich begriffen wir diese Strategie . Der
englische Generalstab , der seine Mißerfolge der Schwie¬
rigkeit zuschob, die Truppen in zerstreuten Teilen auf
einem unbekannten : Terrain zu führen , änderte fein System
und führte die Soldaten in geschlossenen Massen . Eng¬
lische Gefangene sagen mit Entrüstung , daß das englische
Oberkommando täglich seine Taktik geändert
und schließlich den Modus angenommen habe, der die
Dezimierung der eigenen Truppen zur Folge habe . - Um
die Mißerfolge der letzten Tage zu verdecken,
kündigten die Engländer in pompöser Weise an, daß sto.

MvoM sie den gewünschten Erfolg nicht erreichten, die
Linie bei Ari Burnn in nördlicher Richtung ver¬
längert und die Verbindung mit Kellefch hergestellt
hätten . Trotz dieser Phrasen können die Engländer weder
die Schwierigkeiten ihrer Lage noch die un¬
geheure Z ah l ihrer V erlu ste verschleiern . Ander¬
seits werden sie binnen kurzem erfahren , daß ihnen diese
Frontverlängerung, der gar keine Bedeutung zu¬komme, teuer zu stehen kommen werde . Unsere tap¬
feren Soldaten werden auch diesmal den Feind aufidie
Küste zurück zuwersen wissen . Uebrigens werden
die Stürme, die sehr bald einsetzen werden , die Sprache
der englischen Communiquss ändern.

Beschwerde des österreichischen Botschafters
Dumba.

WTB . Newyork , 20 . Sept . (Reuter .) Der öster-
reichisch-ungarsschs Botschafter Dumba veröffentlicht
einen langen Brief an Unterstaatssekretär Lansing
in dem er sich bitter beklagt, er sei durch die
Presse ungewöhnlich schlecht behandelt worden . Der Zen¬
sor habe ihn gehindert , die drahtlose Telegraphie zu be¬
nützen. Infolge der Instruktionen , die von seiner Re¬
gierung eingegangen seien, habe er es für nötig erachtet,
seinen Landsleuten von der Arbeit in Munitionsfabriken
abzuraten , weil sie sich dadurch des Landesverrates schul¬
dig machten . , Da es ihm so schwer gemacht worden
sei, Briefe nach Oesterreich-Ungarn zu schicken, halte er
es nicht für nötig, sich deshalb zu entschuldigen , daß er
Llrchibald Briefe anvertraut habe.

Der Kaiser und der Fall von Wilna.
WTB . Konstanz, 28 . Sept . Der Kaiser hat gestern

nachmittag an die zur Zeit auf der Insel Mainau weilende
Großherzogin Luise von Baden ein Telegramm gerichtet, in
dem er ihr unter Ausdrücken des tiefsten Dankgefühles gegen
Gott den Fall von Wilna als großen Sieg mitteilte.

Letzte Nachrichten
WTB . Budapest , 21 . Sept . Aus Bukarest wird dem

„ Az Eft ' gemeldet : Der serbische Gesande in Rom , Ristitsch,
ist in besonderer Mission in Bukarest eingetroffen . Ihm
wird die Aufgabe zugeschrieben, über die Haltung Rumäniens
gegeuüber Serbie « Aufklärung zu verschaffen.

WTB . Budapest , 21 . Sept . Dem „ Az Est ' wird aus
Bukarest berichtet , daß das Petersburger Kabinett dem
rumänischen Ministerium des Aeußern mitgeteilt hat, daß
die rumänische« Forderungen erfüllt und die russischen
Kriegsschiffe aus der rumänischen Gewässern zurückberufen
werden . Die russische Flotte werde angewiesen , rumänische
Schiffe nicht aufzuhalten und auch die „ Crajova ' freizugeben.

WTB . Paris , 21 . Sept . In der „ Guerre Sociale'
erklärt Herve, die deutsche Heeresleitung wolle anscheinend
das russische Zentrum umschließen und den Russen ein un¬
geheures Sedan bereiten . Von drei Rückzugslinien seien
heute bereits zwei abgeschnitten . Wenn das deutsche Um-
zingelungsmanöoer nicht angehalten weiden könne, werde in
wenigen Tagen die dritte uns letzte Linie Brest-Litowsk—
Minsk—-Moskau abgeschnitten sein. Die Lage in Rußland
sei zwar noch nicht verzweifelt , aber schlecht genug , sodaß
man sich auf alles gefaßt machen müsse. Das russische
Zentrum stehe vor der Wahl , sich umzingeln zu lassen, oder
150—200 Km . zurückzugehen. Herve erklärt sodann , das
deutsche Manöver sei großartig und wünscht , daß die fran¬
zösische Heeresleitung sich die Leklion von Initiative und
Kühnheit, die Hindenburg augenblicklich gebe, als Beisp el
dienen lasse.

Der neue Dankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„ Nein, nein , es ist mir jetzt nicht darum zu tun , etwas
Freundliches von Ihnen zu hören . Ich will, daß es
ganz klar werde zwischen uns , damit wir einander künftig
ohne allen lästigen Zwang begegnen könne . Denn eine
Fortdauer dieses jetz gen Zustandes vermöchte ich wirklich
kaum zu ertragen. Furch»en Sie nicht , daß ich Ihnen
meine Freundschaft auforängen werde . Nur wißen möchte
ich, wodurch ich die Ihrige verscherzt habe . Ich habe mir
vergebens den Kopf zerbrochen , um mich eines Unrechts
zu erinnern, das ich gegen Sie begangen, oder einer
Unüberlegtheit, durch die ich Sie verletzt hätte.

'
Und es kann in Wahrheit von dem einen so wenig

die Rede fein als von dem anderen» Sennorita, ' erwiderte^
er in einem Tone , der sie notwendig von seiner Auf¬
richtigkeit überzeugen mußte. „Seien Sie versichert , daß
in meinen Gesinnungen keinerlei Wandel eingetreten ist !"

„So habe ich mich eben von vornherein getäuscht,'
klang es mit einem Anflug von Traurigkeit von ihres
Lippen zurück. „Das ist beschämend für mich , aber ich habe
keinen Grund , Ihnen einen Vorwurf daraus zu machen . '

Werner wünschte sehnlich, daß diese Unterhaltung mit
Isabella vorüber sein möge ; denn er war zornig über
sich selbst, daß er so unbeholfen vor ihr stand und ihr
nicht ein einziges warmes und herzliches Wort zu sagen
wußte.

Sie schwieg ein paar Sekunden lang , dann fuhr sie
fort : „Nein, ich bin Ihnen nicht böse und werde Ihnen
gewiß nie wieder eine unfreundliche Miene zeigen , wenn
Sie es oorziehen , Ihre Abende in angenehmerer Gesell¬
schaft zuzubringen, als es die meinige ist. Mein Be¬
nehmen muß Ihnen ja töricht vorgekommen sein — nein,nein , leugnen Sie es nicht ! Aber Sie können wohl auch
nicht ahnen , wie schmerzlich es ist , «ine schöne Hoffnungunerwartet wieder zerstört zu sehen ."

Es war ein jo weicher und schwermütiger Ausdruck in

ihrer Stimme , wie Werner ihn bisher noch nicht darin
gehört hatte, ein Ausdruck , der ihn eigentümlich ergriff.
„Ich verstehe nicht, Sennorita — —" begann er unsicher.

Aber sie kam ihm freundlich zu Hilfe : „Wie sollten Sie
. mich auch verstehen ! Sie halten mich ja ohne Zweifel für
ein sehr glückliches, beneidenswertes Geschöpf, das der
Vorsehung gar nicht dankbar genug sein kann für das ihm
zugefallene Los . Sie müssen mich dafür halten ; denn
Sie sehen ja, wie man mich verhätschelt und verwöhnt.
Der Gedanke, daß ich trotzdem schrecklich einsam und
namenlos elend sein könnte , ist Ihnen gewiß noch nie ge¬
kommen ."

„Einsam und elend — Sie , Sennorita ? Nein, eine
solche Möglichkeit hätte ich mir allerdings nimmermehr
vorzustellen vermocht . "

Sie versuchte zu lächeln , aber was um ihre Lippen
zuckte, glich vielmehr einem verhaltenen Weinen. „Weil
ich mit diesen Leuten da drinnen lache und scherze , weil
ich auf ihren leichtfertigen , oberflächlichen Ton eingehe
und ihre faden Huldigungen dulde — darum mußte ich
Ihrer Meinung nach notwendig auch ein lebhaftes Wohl¬
gefallen an alledem finden, nicht wahr ? — Daß ich unsere
Gäste unterhalte gleich einer bezahlte« Tänzerin , und
daß ich ein Kleid wie dieses hier trage — Sie halten
es jedenfalls für eine Folge meiner besonderen Neigungen
und für einen Ausfluß meines freien Willens ?"

„Und wie hätte es anders sein können, Sennorita
Isabella ? Wer kann Sie zu solchen Dingen zwingen,
wenn Ahr natürliches Empfinden sich dagegen auf¬
lehnen will ?"

„Wer mich dazu zwingen kann ? Ja , bin ich denn
meine eigene Herrin ? Lebe ich nicht im Hause meiner
Eltern , und habe ich nicht die Pflicht, ihnen gehorsam zu
sein ? '

„Auch Ihre Eltern dürfen nichts von Ihnen ver¬
langen , was Ihnen in innerster Seele widerstrebt. Haben
Sie sich denn niemals in diesem Sinne gegen Ihre Mutter
ausgesprochen?'

„Wie wenig Sie doch noch immer die Menschen und
die Verhältnisse unseres Landes kennen , Sennor l Gewiß
hat auch meine Mutter keine Freude an dem Gebrauch,
den ich von meiner Persönlichkeit machen muß, und ste
gehorcht nur einem unwiderstehlichen Zwange , wenn ste
es trotzdem von mir verlangt . Aber hier führt jeder ein¬
zelne beständig ^ inen heißen Kämpf ern seine EMenä

und um seme «sieuung m oer Gesellschaft. Und dlesS
Kampf iss darum nicht weniger rücksichtslos und erbittert,
weil er sich hinter liebenswürdig lächelnden Mienen und
verbindlichen Formen verbirgt. Wer über die wirksamste
Waffe verfügt, und wer sie am besten zu gebrauchen ver¬
steht, hat auch die meiste Aussicht , sich als Sieger zu be¬
haupten . Mein Unglück ist es eben, daß man den Reiz,
den die Iugendsrische eines leidlich hübschen Mädchens
auszuüben vermag, für eine besonders gute Waffe ansieht. '

„Aber das ist namenlos traurig » Sennorita, " rief
Werner erregt, „nein, es ist abscheulich und verbrecherisch.
Ihr weiblicher Stolz und Ihre Selbstachtung müssen Ihnen
gebieten, sich dagegen zu empören."

Sie schüttelte in wehmütiger Resignation den Kops.
„Solche Empörung würde mir wenig frommen — ja , man
würde ste vielleicht nicht einmal verstehen. Sie aber wer¬
den nun besser begreifen als vorhin, was ich meinte, als
ich von einer zerstörten Hoffnung sprach . Es war die
Hoffnung, einen Menschen gefunden zu haben, der sich in
allem und jedem von den Männern meines bisherigen
Umganges unterschied — einen Menschen , zu dem ich
bewundernd aufsah, weil ich ihn seiner Raffe und seiner
Erziehung nach von vornherein hoch über meine Lands¬
leute stellte. Ach , ich kann Ihnen nicht sagen , wie glück¬
lich mich für einige kurze Tage mein schrankenloses Ver¬
trauen in Ihre Ritterlichkeit gemacht hatte . '

Das waren ganz ähnliche Worte , als er sie aus dem
Munde Conchitas gehört hatte. Hier wie dort derselbe
Appell an seine Ritterlichkeit, dasselbe ohne jedes eigene
Zutun auf ihn für ihn geradezu unerklärliche Weise ge¬
wonnene Vertrauen ! Und auch hier durfte er nach dem,
was er soeben gehört hatte, nicht länger an Lüge und
Verstellung, an eine geschickt gespielte Komödie glauben
— die Stimme des Mitleids , die sich so mächtig in seinem
Herzen regte, sagte ihm, daß er es nicht dürfe. Aber
Conchita bettachtete dieses Mädchen als ihre Feindin ! —
Gerade mit Rücksicht auf Isabella del Pasco hatte sie ihm
bedeutsam gesagt, daß «r als rechtschaffener Mann nicht
zwei feindlichen Parteien gleichzeitig dienen könne . Für-
wahr » das waren unlöslich« Raffel, und er hatte sich nie
zuvor in einer gleich zwiespältigen Lage befunden. Aber
»r mußte ihr antworten , und seine Unerfahrenheit und
Vertrauensseligkeit, sowie sein warmes Herz gestatteten ihm
» icht, kühl und zurückhaltend zu^ bleiben.

Fortsetzung folgt.



WTB . Lyon - 21 . Sept . . Progres ' meldet aus Peters¬
burg : Die Klassen 1916 — 1912 (2 . Reserve ) und die Klassen
1916— 1898 ( 1 . Reserve ) werden heute mobil gemacht außer
in den Gouvernements Polens , im Gouvernement Cholm
Und im Kaukasus , sowie im Amurgebiet.

WTB . London , 21 . Sept . (Reuter .) Vorgestern haben
sich auf den Londoner Polizeistationen Hunderte von Ange¬
hörige« feindlicher Staate », die im militärpflichtigen Alter
stehen , gemeldet , um interniert zu werden.

WTB . Amsterdam, 21 Sept . Die Blätter besprechen
alle mit großem Interesse die Einnahme Wilnas durch die
Deutschen und die Lage, die sich daraus für die russischen
Armeen ergeben könnte . Man hält die Besetzung Wilnas,
die später gekommen sei, als man allgemein erwartet habe,
für ein Ereignis von höchster Bedeutung und spricht von
der Möglichkeit einer Umzingelung großer russischer Heeres¬
gruppen. Die meisten Blätrer glauben, daß Wilna , wenn
noch Großfürst Nikolai an der Spitze der russischen Heeres¬
leitung stände , früher geräumt worden sei und daß hier ein
schwerer taktischer Fehler begangen wurde. Dadurch, daß
die beiden Eisenbahnlinien nach Petersburg im Rücken der
russischen Armeen durch die Deutschen besetzt wurden, sei die
Lage der Russen prekärer und gefährlicher als je.

WTB . Berlin , 21 . Sept . Laut » Berliner Tageblatt'
meldet die . Times ' aus Dnnaburg , vor der Stadt wüte
eine furchtbareSchla,t Die vorderste russische Linie sei
schon wiederholt von einer Hand in die andere gegangen.
Die Stadt sei ebenso gründlich geräumt wie Warschau.

WTB . Berlin , 21 . Sept . Nach einem Stimmungsbe¬
richt der . Dossischen Zeitung ' herrscht unter der Bevölkerung
in Kiew eine Panik.

WTB . Berlin , 21 . Sept . Zu der Offensive gegen
Serbien heißt es im . Berliner Tageblatt '

, man habe die
gestrige Mitteilung der obersten Heeresleitung wohl überall
verstanden und ihre Bedeutung voll erkannt . Die ersten
Schüsse der deutschen Artillerie seien et» Gruß an das tap¬
fere türkische Heer und Volk . — Die . Germania ' bezeichnet
die deutsche Offensive gegen Serbien als neuen Abschnitk in
der Entwickelung dieses Krieges . — In der » Rassischen
Zeitung' heißt es , daß die jetzt begonnene Offensive durch
die Notwendigkeit begründet, eine Verbindung zwischen den
Zentralmächtcn und der Türkei herzustellen.

WTB . Berlin , 21 . Sept . Nach dem » Berliner Tage¬
blatt' berichtet das Amsterdamer . Handelsblad '

, daß die
hollänvische Grenze in kurzer Zeit wieder für die Schweine-
fleischausfuhr geöffnet werve.

WTB . Berlin , 2l . Sept . Nach einer Bukarester Mel¬
dung der . Deutschen Tageszeitung" ist die Bahnverbindung
zwischen Rumäaie» und Oesterreich-Ungar« am l5 d . M.
wieder hergestelll worden.

WTB . Berlin , 21 . Sept . Zum 70. Geburtstag des
Herzogs von Cumberland trafen der Herzog und die Her¬
zogin von Braunschweig in Gmunden ein . — Die » Post'
schlecht , in diesem Weltkrieg habe sich der Herzog als echter
deutscher Fürst erwiesen durch umfangreiche Werke der Men¬
schenliebe auf dem Altar des Vaterlandes.

WTB . Berlin , 21 . Sept . Nach schwerer Krankheit ver¬
schied gestern der Direktor des Augustaspitals in Berlin,
P >of. Ewald . Nach dem » Berliner Tageblatt ' verliert die
medizinische Wissenschaft einen ihrer besten Klmiker mit Prof.
Ewald.

Neue Schwabenstreiche in den Argonnen.
Don hochgeschätzter Seite erhielt dar „Nlmer Tagblatt' über

die Erfolge, die württembergische und reichsländisch« Truppe»
vm 8. September über die Franzosen errungen haben, einen ausV
fiihrlichen Bericht , den es mit Genehmigung , des Kais. Gou¬
vernements zum Abdruck bringt . Wir teilen daraus das Wich¬
tigste mit : -

Mittwoch , den 8 . September tagte «in schöner Morgen, es
war empfindlich frisch, als wir SL5 Uhr die Argonnenbahw
bestiegen , um den Gefechlsstand der Brigade zu erreichen. Int
den Lagern, die wir passieren , beginnt es sich zu regen , aus
den Küchen kamt Kafseedust , und leichtbekleidete Gestalten hu- i
MN nach dem Bach zur erquickenden Morgenwaschung . Von'
Lerne hört man vereinzelt einen französischen Abschuß und Ein¬
schlag oder das Heulen einer Mine , sonst ist es aber ruhig uni»1
still . Flieger können nicht stören, da es sehr dunstig ist unh
»eine Beobachtungen gemacht werden können. Blutrot kommt
die Sonne hervor : was wird der heutig « Tag bringen ? Die
Ungewißheit spielt im Krieg eine große Rolle und stellt hohe
Anforderungen an die Nerven des verantwortlichen Führers-
Da alle Vorbereitungen gründlich getroffen sind, gibt es eigent¬
lich fast nichts mehr zu tun , nur die Uhrenvergleichung macht
fwch einige kleiner« Schwierigkeiten . Bevor die kriegerische
Tätigkeit am heutigen Tage begann, bekamen wir eine Hiobspost:
Dei dem der Brigade zugeteilten preußischen Regiment hatte«ne schwere Flügelmine zwei Offiziere und vier Mann getötet,
«inen Offizier und zwei Mann verwundet.

Punkt 8 Uhr begann da » Schießen der Artillerie . Ein
wahrer Höllenlärm brach los. Das war ein fortwährendes Heu¬
len, Pfeifen und Krachen in der Lust. Um 10.87 Uhr verlegte
di« Artillerie das Feuer feindwärts , damit däe inzwischen nach
der vorderen Linie gezogenen Sturmkolonnen nicht gefährdetwaren.

Punkt 11 Uhr ging es los:
M der Tollkühnheit und bewunderungswürdigen Todiesveräck^
tnng der Argonnenkämpfer stürzten die Sturmkolonnen vor¬
wärts , so rasch sie konnten . Es muß der Moment der Ueber--
kaschung ausgenutzt werden . Der ersten Linie folgen bald weiter«,zur Verstärkung , dann die gefürchteten Maschinengewehre , wöh-
rend Reserven als Rückgrat bereit gestellt werden. Di« Abi
Ichnittskommandeure und der Führer haben sich noch beson¬
dere Reserven zur Verfügung gestellt , deren Eingreifen nuq
m kritischen Momenten gedacht ist. Dazu kam es aber nicht.
Der ungestüme Offensivgeist unserer braven Leute brach rasch!
leben versuchten Widerstand , vornehmlich mit Handgranaten
und die Besatzungen der beiden ersten Grüben waren mit allem,was drinnen war , gefangen . Nur in der Mitte beim dritten
Graben waren noch Maschinengewehre in Tätigkeit und einzeln«
Grabenteile nicht gane niedergekämpft . Eine Sturmkolonn »
des linken Flügelreriment» nahm , von hinten in einenStritt«
« euch eindringend,

'
die ganze Besatzung von etwa sechzig

-mann gefangen . Wir hinten lauschten angestrengt, obheftige»
? Ewehrfeuer hörbar war , wir hörten keines: ein qu-

Zeichen , die Sturmkolonnen sind im Vorwärtsgehen. Ge«
S«n 12 Uhr kam schon die erste Meldung: zwei Gräbenglatt genommen, im dritten wird noch gekämpft . Da
nomen- Luch schon drei Gefangen «, die gleich im erste« Grab«

sich rasch ergaoen und sich jetztgegenseifig v ö rtS «? fe ü'
,das erste döse Beispiel gegeben zu haben. Nun ka«

men von allen Seiten die kurzen, aber freudigen Meldungen:
Der Sturm ist gelungen.

Die zu gewinnende Linie ist erreicht , und was sehr erfreulich
war : Verluste wahrscheinlich gering. Ein« Aus¬
nahme, die uns sehr nahe ging , war die Meldung, daß bei «inen«
Regiment drei Kompagnicführer Heldenmütig an der
Spitze ihrer Komvagniegefallen wären . Einer dieser Bra¬
ven war schon über den ersten Graben gesprungen» der voll
Franzosen mit erhobenen Händen war , als er von seitwärts von
einem Franzosen mit einer Handgranate beworfen wurde . Ein
Rheinländer , der dies sah , sprang entschlossen auf den Fran¬
zosen zu und vergalt Gleiches mit Gleichem. Die franzö¬
sischen Gräben waren sehr stark besetzt und mit viel
Maschinengewehren ausgestattet , aber unsere lange und gründliche
Artillerie- und Minenvorbereitung ließ die Besatzung nicht zur
Geltung kommen und erklärt unsere für den Westen noch
nicht erreichte Beute. Inzwischen war die vorderste
Linie mit Einsatz aller Kräfte bestreb : , das Erreichte fcstzuhalten.
Die Meldungen , die gegen 1 Uhr immer zahlreicher einliesen,
gaben nun der Führung ein klares Bild der Lage, und es wurde
mit großer Freude festgestellt, daß wir da hingekommenwaren , wohin wir sollten, und daß dies mit ver-
hältnismäßin geringen Verlusten erreicht wurde.

Nun kommen in Scharen die Gefangenen , '
sie werden beim Unterstand gezählt , einzelne verhört und dann
nach der . Mühle geführt, wo sie Ulanen zur Weiter¬
beförderung übergeben werden . Der Eindruck der Mann¬
schaften war kein guter. Sehr große Altersunterschiede
alte verbrauchte Gesichter mit minderwertigem Ausdruck, Ge,
stalten wenig militärisch, unansehnlich, klein und krumm, viele
Brillenträger, augenscheinlich Leute, die nachgemustert wurden.
Die Stimmung war gleichgiltig , sie warenalle des Krie¬
ges überdrüssig und froh , aus der

„Hölle der Argonnen'
zu sein. Immer wieder die bange Frage, ob sie nun erschos¬
sen würden. Als diese nun verneint wurde, glänzten ihre
Augen vor Freude . Gekleidet waren die Leute durchweg gut
und neu» alle hatten den neuen Helm , de rganz praktisch sein
und neu, alle hatten den neuen Helm , der ganz praktisch sein
mag , aber in der Masse unschön und plump aussieht . Sehr

sie in dem armen Deutschland nicht verhungern. Die vielen
Offiziere , die gefangen wurden , machten einen guten Eindruck , mit
Ausnahme einiger älteren Leutnants , die aus dem Unteroffiziers¬
stand hervorgegangen waren . Die Offiziere waren über den
Stand auf den verschiedenen Kriegsschauplät¬
zen genau unterrichtet. Sie meinten , daß Rußland
fertig sei und daß es die Hoffnungen auf die Offensive auf Ber¬
lin und Wien nicht erfüllt habe . Es sei auch denFranzosen
gleichgiltig, wenn Polen verloren ginge , aber Belgien
und Elsaß - Lothringen müßten unbedingt er¬
obert werden . Einige meinten , die große Offensive
käme erst im Frühjahr, bis dahin wäre die große Armee
Kitcheners fertig und auch genügend Munition vorhanden . Es
wurde auch die Ansicht geäußert : es gäbe gar keine große Offen¬
sive mehr, Frankreich sei am Ende seiner Kraft
und die Ankündigung der Offensiv« geschehe nur, um den
etwas gesunkenen Mut zu heben und das Volk , das beginne,
ungeduldig zu werden , zu beruhigen . Ein Kapitaine (der
Res.) kam erst am 11 . aus dem Unterstand heraus , um sich
zu ergeben. Er hatte sich hinter Sandsäcken versteckt und
wartete auf einen Gegenstoß , wodurch er Befreiung erhoffte.

Sehr reich war auch wieder die
Beute an Bef - Hlsbüchern, Karten , Skizzen und Tagebüchern

oie unvorsichtigerweise in die vordersten Linien mitgenommen
werden . Eine ganz neue Skizze mit Erläuterungen verriet uns,
daß gerade auf dem Gelände , dias wir genommen hatte , am
13 . 9 . mit dem Bau einer großen betonierten Stellung begon¬
nen werden sollte . Nun müssen sie sich schon einen anderen
Platz suchen , den wir aber auch finden werden . Die Regi¬
menter 70 und 270 waren bis vor wenigen Wochen vor Arras
und litten dort sehr. Man versprach einen Wechsel in einen
ruhigeren Teil der Front : sie kamen dann in die Argonnen , vom
Regen in die Traufe. Aus verschiedenen Aufzeichnungen gebt
hervor , daß die französischen Truppen nicht im Stande sind,
es länger wie zwei Monate in den Argonnen auszuhalten , da¬
her auch der fortwährende Wechsel uns gegenüber.

Amtliches.
Gerste -Aufkauf im Oberamt Nagold.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die Reichsfutiermittelstelle in Berlin hat den Aufkauf

und die Verteilung derjenigen Gerste , die die Landwirte an
kontingentierte Betriebe verkaufen dürfen, der Gerste - Ver¬
wertungsgesellschaft in Berlin übe tragen . Für solche Gerste
wird über den Höchstpreis von Mk . 30 per 100 Kg . bezahlt
und der Preis von genannter Gesellschaft festgesetzt . Um
den Einkauf zu regeln , werden für die einzelnen Bezirke Kom¬
missionäre aufgestellt , die ihrerseits Unterkommissionäre be¬
stellen, welche sie mit Ausweiskarten versehen . Brauereien
und die übrigen technischen Betriebe sind nicht berechtigt,
Gerste zu kaufen , ebenso nicht Händler , die nicht im Besitz
einer vom Kommissionär ausgestellt . Ausweiskarte sind.
Im Ueberlretungsfalle liegt ein strafbares Vergehen vor.
( Z 10 der Verordnung vom 28 . Juni 1915 .) Für das
Oberamt Nagold wurde die Firma S . M . Kirchheimer,
Hellbraun , als Kommissionär bestellt, welche den Einkauf
durch Friedrich Mar .ini z Waldhorn , Nagold , und Julius
Raas , Gärtner , Nagold , besorgen lassen wird. Die Eigen¬
tümer von Gerste werden hiervon in Kenntnis gesetzt.

Beschlagnahme der deutsche « Schafschur.
Der Wollerirag der deutschen Schafschur 1914/15 sowie

das Wollgrfälle bei den deutschen Gerbereien soweit er noch
nicht in das Eigentum von Fabrikanten von Heeres- und
Marinebedarf übergegangen ist , der Wollertrag der deutschen
Schafschur '. 915/ 6 , gleichviel, ob er sich bei den Schafhal¬
tern , an sonstigen Stellen oder noch auf den Schafen befindet,
sowie das Wollgefälle bei den deutschen Gerbereien sind be¬
schlagnahmt . — Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß
die Vornahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäflliche Verfügungen
über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich , die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehungerfolgen Trotz der Beschlag¬
nahme sind alle Veränderungen uno Verfügungen zulässig,
die durch die Bekanntmachung des Stellv . Generalkommandos
ausdrücklich gestattet sind, oder die mit Zustimmung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin , Kriegs-
Rohstoff- Abteilung, erfolgen.

Landesnachrichten.
Zlltenrteig , 21, Sepiember 1818.

Die württembergische Verlustliste Nr . 271
betrifft das Ers .-Inf .-Regt . Nr . 52 , das Grenaviev-
Regt . Nr . 119 und 123 , die Jnf . -Regimenter Nr . 120,-
121, 125, 126 und 180, die Res.-Jns . -Reg . Nr . 119,
120, 121 und die Lanvsturm -Jnf .-Bat . Leonberg und
Ellwangen ; ferner die Feldartill .-Regimenter Nr . 49,
65 und 116, das Res.-Felvarttill .-Negt . Nr . 54, die 6.
Feld -Pionier -KomP. und nie Res .-Ins . --Munitions -Kol.
Wr. 1.

Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Karl Walz I,
Walddorf l . verw. Gottlieb Dengler, Ebhausen, l . verw.
Eugen Luz , Altrnsteig, l . verw . Georg Gutekunst , Haiter-
bach, l. verw . Jakob Rentschler , Agenbach , l . verw . Georg
Dengler Ebhausen, l. verw. Markus Fastnacht, Untertal¬
heim, l . verw . Gottlieb Dittus , Teinach , l . verw . Johann
Hammer, Egenhausen, l . verw . Christian Teuffel , Schie¬
tingen, schw . verw . Friedrich Rohrer , Kälberbronn, l . verw.
Wilhelm Braun , Rohrdors, schw . verw . Kranktr. Friedrich
Hengel, Gültlingen , l . verw . Gefr. Friedrich Seeger , Berneck,
l . verw . Johannnes Klink, Wenden, l verw . Georg Flaig,
Bruderhaus , l . verw . Franz Häußler, Unterschwandors,
leicht verwundet. Emil Brenner , Unterschwandors , gefallen.
Sylvester Schlotter, Untertalheim, gef. Gefr. August Luz,
Schietingen, gef. Adolf Schmid, Wildbad , gef . Eugen
Seitz , Calw, schw . verw . Utffz . Albert Gaiser, Baiersbronn,
gef . — Adam Schaible, Aichelberg , nicht gef., sondern verw.

* Das Eiserue Kreuz haben erhalten Karl Wolf,
Bäcker, von hier , Adam Seeger, Ulan, von Ueb er¬
be rg , Flaschnermeister Saur von Nagold und Kübler
Friedrich Helber Unteroffizier , von Haiterbach.

r . Edelwriler , 21 . Sept . Dem Dragoner Jakob Stoll
von hier , Sohn der Witwe Stoll , welche noch 3 weitere
Söhne im Feld stehen hat, wurde für Tapferkeit und Treue
die Silberne Verdienstmedaille verliehen . Dragoner Stoll
befindet sich seit Anfang des Krieges in der 1 . Landwehr-
Eskadron der 7 . Landwehr-Jnf .-Div . zugeteilt.

* Hirsau , 20 . Sept . (Schützengraben.) Die verwundeten
Soldaten des hiesigen Res .-Lazaretts haben unter der Leitung
von Oberleutnant Möllenhoff einen regelrechten Schützen¬
graben mit Unterstand usw . ausgehoben und aus gebaut,
der am gestrigen Sonntag mit einer kleinen Feier zur all¬
gemeinen Besichtigung freigegeben wurde. Die Besichtigung
kann täglich zwischen 3—6 Uhr nachm , erfolgen.

Frrudeuftadt, 20 . Sept . Die Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihe schwellen auch in unserer Stadt in erfreulicher Weise
an . So sind wie der Gr . hört, bis Samstag abend gezeich¬
net worden : bei der hiesigen Gewerbebank 750 000 M . , bei
der Oberamtssparkasse 500 000 M . , bei der Württ . Spar¬
kasse 120000 M . , in Dornstetten 100 000 M . , darunter
die Stadtgemeinde mit 50 000 Mark.

(--) Stuttgart , 20 . Sept. (Siegesfeier .) NaH
längerer Pause wurden gestern abend wieder einmal die
Fahnen hervorgezogen, die heute anläßlich der Erobe¬
rung der stark befestigten Stadt Wilna lustig im Winde
flattern . Um Vs ? Uhr abends Huben die Kirchenglockeir
ihr feierliches Geläute an und in den Straßen herrscht«
unter der gewaltigen Menge , die meist von ihren «mehr
oder weniger größeren Ausflügen nach Hause ikhrte » ,
eine siegesfreudige Stimmung.

Handel und Verkehr.
Calw, 20 . Sept . Während der Obsternte findet jeden

Mittwoch und Samstag Obstmarkt in Calw unter dem
Rathaus statt. Wagen stehen zur Verfügung.

Kriegschronik 1914

HI . September: Bet de» Kämpfe« um Reim» wurde«
di« festungsartigeu Höhe« von Eracnell« erobert.
— Di« deutsche Kolonie in TSbrt» wird von den rus¬
sischen Truppe« bedroht «nd der deutsche Konsul tätlich
angegriffen . r
— Di« Japanese« sind tn Droscho» gelandet «nd mar¬
schiere » ans Tsingtau zu.
— Sven Aebin begibt sich ans EinladnW des deutsche«
Kaiser» ins deutsche Hauptquartier . i

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauft
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altensteig'

Bei der großen Trockenheit, welche leider im Vorsommer
dieses Jahres herrschte, wird uns so recht vor Augen geführt,
wie wichtig es ist, unsere Kulturpflanzen sachgemäß zu er¬
nähren : Alle die Felder , denen durch die Düngung die Nähr¬
stoffe, welche unsere Pflanzen zu ihrem Gedeihen brauchen,
zeitig gegeben worden sind, weisen einen viel schöneren Be¬
stand auf, als die unsachgemäß gedüngten. Denn eine richtig
ernährte Pflanze, welcher Kali, Phosphorsäure und Stickstoff
in ausreichender Menge zur Verfügung steht, ist auch wohl
widerstandsfähiger gegen Trockenheit , als eine ungenügend
ernährte Pflanze . Es möge daher jeder Landwirt die Lehre
ziehen und nicht versäumen , seiner im Herbst zu bestellenden
Winterfrucht die Nährstoffe in genügender Menge zu geben.
Eine möglichst zeitige Bestellung der Düngemittel ist die
sicherste Gewähr dafür, daß er in diesen Zeiten auch bekommt,
was er braucht.

Zeichnet die drille Kriegsanleihe ! Letzter
ZeichiiWtig: Miltniich. dm 22 . Sepldr.
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Dekanntmachung
des ftellv. Generalkommandos XIII. (K. W ) Armeekorps
betreffend Höchstpreise und Ausfuhrverbot für Heu aus

Württemberg.
An Stelle der Bekanntmachung vom 31 . August 1915 trifft auf

Grund Z§ 4 und 9 Buchstabe b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 und des Gesetzes über die Höchstpreise vom 4 . Aug.
1914 in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (R . G . Bl . Seite 516)
folgenge Anordnung:

8 1-
Für Heu werden bis auf weiteres Höchstpreise festgesetzt , die betragen:

für 1 Tonne loses Heu 80 Mark
für 1 Tonne gepreßtes Heu 86 Mark

8 2.
Die Ausfuhr von Heu aus Württemberg ist verboten.

8 3.
Der Höchstpreis schließt die Beförderungskosten ein, die der Ver¬

käufer durch Vertrag übernommen hat , auf jeden Fall hat der Verkäufer
die Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle des Ortes , von dem die
Ware mit der Bahn versandt wird, sowie die Kosten des Verladens da¬
selbst zu tragen.

Bei Anlieferung mit Achsezu Magazin oder zur Verbrauchsstelle darf
jedoch dem Erzeuger je nach der Entfernung ein Zuschlag bis zu 10 Mk.
für die Tonne zugestanden werden.

8 4.
Beim Umsatz des Heus durch den Handel dürfen dem Höchstpreis

Beträge zugeschlagen werden , die insgesamt 4 Mk. für die Tonne nicht

übersteigen dürfen.
Dieser Zuschlag umfaßt insbesondere Kommissions -, Vermrttlungs-

und ähnliche Gebühren, sowie alle Arten von Aufwendungen mit Ein¬

schluß derjenigen Verfrachtkosten , die durch die Zusammenstellung kleinerer

Lieferungen zu Sammelladungen nachweislich entstanden sind.
8 5.

Mit Gefängnis- bezw. Geldstrafe wird unter anderem bestraft, wer
über diese Höchstpreise hinaus in Württemberg geerntetes Heu ankauft,
eintauscht oder verkauft . Die gleichen Strafen treffen denjenigen , der einen
anderen zum Ueberschreiten dieser Preise oder zum Abschlüsse höherer
Vertragspreise verleitet oder auffordert und sich zu einem solchen Vertrag
anbietet.

8 6 .
Diese Bekanntmachung tritt mit der Veröffentlichung im Staatsan¬

zeiger für Württemberg in Kraft.
Stuttgart , den 18 . September 1915.
Der stellt», kommandierende General von M ^ rchtaler.
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6 . IV. I^utz wsckkpls-
Iritr Mler Mior, LttssbtsT ^

Altensteig.
Tüchtige, absolut ständige

WWkitn
finden dauernde Beschäftigung
bei
Gedr . Theurer.

Altensteig.

Klein. Pinscher
kauft
Glock » Spielbergerstraße 407.

Altensteig.

Garrweiler.

Walckhoff-

Nmnarik-

' 3:
sind frisch eingetroffen bei

l -orenr bur ff.

Ueberberg.
Zirka 60 Zentner

Kohlrüben
hat abzugeben . Offerte sieht ent¬
gegen A . Waidelich.

Photographie!
Einer geehrten Kundschaft von hier

und Umgegend teile ergebenst mir,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
eventl. kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergrößerungen
auch nach vorhandenen Bildern >n
jeder Größe werden in feinster Aus
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst

Frau Photograph Großmann
Altensteig.

2n der Vormundschaftssache des 3oh . Seid » Bauer
von hier kommt dessensämtliche Liegenschaft : Ein im
3ahr 1907 neu erbautes , mit elektrischem Licht und Kraft
und Wasserleitung eingerichtetes

Mohn- und Orkonomlrgrbündr,
30 Morgen Aeckrr »nd Wirse«,

34 Morgen Waldungen,
alles in bester Lage
UA" am L3. Eept., nachm. L Uhr -W>
aus hiesigem Rathaus zum Verkauf.

Es findet nur ein Verkauf statt . Bei annehmbarem
Offert wird der Zuschlag sofort erteilt , Da? Anwesen wird
auf Verlangen von Tr . Braun hier vorgezeigt.

A. A. : RatSschreiber Kolmbach.

Mkelw Miier:
Lanä 1

vsutscklainlals ^VsIlsrLisIisr
von 308. bux . kroio vlk. 1.35

Lanä 2

Oer ö8lsrre!cki8clre Lruller
ö von 308. 4-nx . kre !8 vlk. 1 .35

- sinä erschienen -

Lnnä 3

Venl8cklanll8 81sllnnA
— in üsr Weltivirlsckakt —

von krok. Harms . krsls vlk. 2.70

- ivirä in Klirre erscheinen -

sinck ru berieken äurcb Nie

V . Milkr 'oede vlieilfMäliiiltz

LA Ounitea 6es NNislsrLk'attr uml
Lrkolunvs5istts (Km-LLsl) kür ua-

re XrtsasvorAunrjstsn in Krui
Äsrgsnwsim.

O. QLrvUSD LSLS.
4471 Oelrlxevinae ^lark

tiLWtgevimr Llark

— e«rto unii r 40 PI». — l
20 kks. m^ ir. I» slleo I

Verksuksrellca o.3. Oroerrdl«»»»D
L Lokveiolwrt, 8tuttg»rt

Mm I »«Mm»

8 Z

kei Lllkrsgkll
in der Expedition ds . Bl . ist stets
die genaue Adresse anzugeben
und eine Freimarke zur Rück¬
antwort beizulegen.

Altensteig.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße bezeigte liebevolle und

tröstende Anteilnahme an dem Verluste unseres fürs Vater¬
land gestorbenen lieben Sohnes

Wilhelm
sowie dis trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers , den

schönen Gesang des Liederkranzes und für die zahlreiche
Beteiligung seitens des Kriegervereins sowie für die Kranzspende
der Stadrgemeinde sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Christian Lnz mit Frau. ^

Altensteig.

Für Feldpostsendungen empfiehlt

AN-

die

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem so
schweren Verlust meines lieben herzensguten Gatten , unseres
lieben Vaters , Sohnes , Schwiegersohnes, Bruders und
Schwagers

Christian Schwarz
sprechen wir allen Verwandten und Bekannten unsren innigsten
Dank aus . Ferner sei für die zahlreiche Teilnahme am Trauer¬
gottesdienst, dem verehr ! . Kriegerverein für seine Teilnahme
und dem verehr !. Liederkranz für den erhebenden Gesang,
sowie für die Kranzspende der Stadtgemeinde herzlich gedankt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tiesbetrübte Güttin:

Maria Schwarz » mit Kind Otto.

M . Mrkrr
'
sche Krrchhdlg . «

Altensteig . jjj

«SlI
ll 7, ;
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